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Gesetzeslücken In besondern punkt erreicht hatte, fügte C überdies
Teile kommen die wichtigsten Hilfs- die Vorsehung, daß der CINZ1I8C, der
begriffe des Rechts (Kausalıtät W ille, meistern vielleicht imstande gewESECHI
Schuld un Zurechnung) dıe Ware, nämli:ch Lievens, das Arbeits-

feld verlassen mußte Er sollteHauptarten und Einrichtungen des
Rechts ZUFTC Behandlung, WIe Ehe und etzten Versuch machen, der todbrin-
Familie, EKıgentum und Vererbung, genden Schwindsucht heimatlichen
Strafe und Krieg, Willenserklärung und andern Eıinhalt gebieten Es WAar

Vertrag, Staat und Kirche Das klare jedoch vergeblich Nur 238 Jahre alt,
Bekenntnis ZU. natürlichen ec starb der gefeilerte Missionar Studien-
den Posıtivismus, dıe gründliche Ver- haus SC1NES rdens Z Löwen No-
trautheit mıiıt der modernen Rechts- vember 1593
phılosophie, die knappe un: doch are Das Werk des ljevens ist nicht
Darstellung un wirklıch philosophische hne Kritik geblieben Für die sozlale
Vertiefung un Behandlung der Probleme Tätigkeit der ırche ist jedoch hne
sichern dieser neuesten Rechtsphiloso- allen Zweiftel ein glänzendes uhmes-

blattphie hervorragenden Platz der Kroppenberg S
Rechtswissenschaft der Gegenwart Bischof Saller und e1t-

Schuster S c  n Von er Lang S
80 (252 U, Bıldtafeln) Regensburg

Lebensbilder 1032, Manz. M
Constantın Lievens S Der Studien HH  ber Joh. Nep. V, Ringseıis

Apvostel VO Chota Nagpor AÄAus dem un! andere Männer N! eıt machten
19080808 wieder den Eınfluß des B1-lämischen des arlıer SN

Deutsche Bearbeitung VOo  } KTr OoDp- scho{is Saiıler klar Ich konnte 1Ur be-
penberg S Miıt Bildern und dauern, daß dıe reichlichen HForschungs-

Karte 80 (350 S.) 1032, Saarbrücker ergebnisse NEUeEeTETr Gelehrter über Sal-
Druckereı Verlag Geb M lers Persönlichkeıit für den Nıchttach-

die Lebens- 1a noch nıcht zusammengefaßt;Das uch zeichnet
geschichte der erfolgreichsten Auf Anraten des Manz-Verlags Re-
Heidenmissionare des I Jahrhunderts gensburg entschloß iıch mich dem

Versuch Ich behandle Saiılers WerdenConstantın Lievens, 1850 estflan-
dern geboren, kam schon 11 drıtten un! Wiırken 111 allgemeınen, Be-

Jahre SEC1NES Ordenslebens, 1880 nach ziehungen ZUu Könıg Ludwig, dem
heiligmäßıigen Generalvikar WıttmannOstindien Dort vollendete zunächst

theologischen Studien und betrat un: dem bischöflichen Sekretär Diıe-

1885 ein Arbeitsteld die Missıion VO penbrock dem spateren Kardinal Dann
schildere iıch den Einfluß VOoO  } Sailersota agpor (Westbengalen, Krzbis-

tu:  3 Calcutta) Nur sechs Jahre Wäar Priesterschule auft 1Ne große Anzahl
Bistümer innerhalb un außerhalb Bay-dort BEWESECN, als VO  ; -
11 Zuletzt spreche iıch VO Sailersheilbaren Krankheiıt tödlıch getroffen

zusammenbrach Aber diesen sechs Beziehungen ZU hervorragenden katho-
ıschen Laı:en und ZU AndersgläubigenJahren gelang C655 1  m, VOo  3 ULr WENISCIH Die kirchenpolitische Bedeutung SailersMiıtarbeitern unterstuützt und unter —_

säglichen ühen, die 100 000 Men- ist wohl noch nırgendwo ausführlich
behandelt worden Eıine Reıihe OÖöst-schen der Kiıirche zuzuiühren Die „Mis-
lıcher Briefe Diepenbrocks an Mıiınistersionsmethode jevens“ allerdings

auch ıhre chattenseiten Aussıcht aut Schenk werden hier ZU: ersten Mal
Schutz un! Hılfe außerster Not triebh veröffentlicht »  R Lang S
die meıjsten der Neubekehrten Die g- .  Ö  ) E  e a  ]  %. a Porträt Künst-
waltıige Masse der Zudrängenden machte lers ild eıt Von Karl

aux Mıt vielen Notenbeispielen,gründlıchen Unterricht der gen
Mangel a  '3 Personal auf spater verscho- aksımıile un dem Bıldnis des
ben werden mußte, vorerst unmöglıch Komponisten Maınz IQ031I, B} Schotts

Söhne Karton M 3,50Es kamen eswegen bald Rückschläge
un!: ga iıne große Krise über die „Biographie“? So lautet fragend diıe

Kirche Als die Krise ıhren Höhe- erstie Kapitelüberschrift 99  1€ eit der
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glühehden Bekenntb.isse ist vbrüber. Die weckt, wenn sıe  . den
Lebensbeschreibung WITF'! eine Werk- Haas hoört. amen jo?eph
beschreibung se1n, und das Leben spielt Georg Straß enßerg‚er Snur noch die Rolle des schattenhaften
Hıintergrundes.‘ „Die Subjektiviıtät des Geschichte
Bekennens hat eiıner Objektivıtät des Saıint Gregoire de Nazıanze etGestaltens Platz gemacht. Aber indem
WIr diesem Gestalten nachgehen, sind . - ” S, Hellenisme et Christıja-

nısme. Par Fleury. 80 (XII Ü,WITr zugleich autf der Spur des Lebens.“
So tormulhıjıert das letzte Kapitel „B10- 2382 5.) Parıs 1930, Beauchesne.
graphie4 w as der Leser schon selbst Zum ersten Mal seit Ullmanns Ver-

uch VOT weı Menschenaltern wiıird hiererahnt hat Und dazwischen liegen hun-
dert knappe Seiten CS wären mehr, dem „Theologen‘ 1m Dreigestirn der
viel mehr geworden, wenn der Verfasser großen Kappadoziıer ıne wissenschait-

lich unterbaute Darstellung seines dra-uns hätte erzählen dürien, wıe m wollte!
auf denen WITr  Sa hören VO Joseph Haas, matıisch bewegten Lebens gewidmet.

ne1n, VOo  } seinem Werk Von ‚Musık in Mıt reicher Benützung des Autobiogra-
phischen in Gregors Predigten, BrietenKammer un Haus  “  3 von eıteren un

firommen Weisen, VOo  } seinem „Lehr- und Gedichten un: unter Heranziehung
stück VOo  e} der christlıchen Liebe‘“‘, dem der gelehrten Forschung der etzten

Jahrzehnte ersteht ein geschichtlich un:Elisabethoratorium, vVo  } seiner „Rück-
kehr 1Ns Jugendland”. Wır hören, wıe psychologisch treues ıld dieses nıcht

VO Reger am, und doch eın Kıgener eben einfachen harakters, der ze1t-
lebens schwankt zwıschen dem rangwurde. Wiıe Cr in der Romantık wurzelt,

un doch in aufgelockerter Linie sıngt. ZUuU kontemplatıvem Sichselbstauslöschen
Wie tiefrelig1öse Weihe und feinsten und dem Wıllen bestimmender kirch-

lıcher Tätigkeit, zwiıschen zaghaft skru-Humor einen we1iß. Ailles das und
vieles andere wird gezeigt seinem pulösem Mißtrauen gegen dıe eigenen
Werk Und Jje mehr der Verfasser sich reichen Anlagen und dem Glauben al  -

Führerkräfte, die ihm doch nıcht eigne-müht, beim „Werk‘“ bleiben, desto
deutlicher treten die Züge des Men- ten, zwischen anlagebedingten Mensch-
schen Haas hervor. Wiıe wohl immer lichkeiten Eitelkeit Empfindlichkeit,

bekannt Überschwenglichkeit un! den Auße-geht wer 1C vordrängen,
machen will, der verschwindet; und wWer rungen seines goldenen Wesenskernes,
ıch unsıchtbar machen will, der euchte der 1n allem Kämpfen und Leiden, W ol-

len un: Verzichten immer wieder leuch-auf durch eın Werk un! wiıird eın FKüh-
tend sich oftenbart Widerstrebend äßtLGT1. Nicht bloß tür seine Schüler, S OIl-

dern uch flr die andern, dıe n seinem Gregor ıch VO Vater ZUI Priester,
VO Basılıius Bischof weihen (aberWerk das Vertrauen wieder finden hier Sasıma, das kleine Nest, ist ıhm dochist einer, der 1 Heute steht und nach wieder ZU unbedeutend für seine Per-dem Gestern und nach dem Morgen son!); widerstrebend 1äßt ıch aıfausschaut. Der als Vater den Sohn und Neu-Roms Patriarchenstuhl emportra-als Lehrer den Schüler verstehen wiıll.

Denn das ist wohl das innerste Lebens- DCNM, siıch wenige Monate später VeI -
bıttert und enttäuscht ın die Heijmatwerk VO  - Joseph Haas geworden: KFüh- zurückzuzı:ehen. Fleury wird der Viel-

I1er eın ın einer Wendezeit, Brücken
schlagen nıcht MNUTr zwischen Stilen falt der Züge .ın seinem Helden gerecht.

Und weıiß mit französischer Leichtig-un: Epochen, sondern auch zwıschen
Menschen. Und die, ach, O „autoritäts- eıt den toff gestalten, ohne daß eın
lose  co. Jugend folgt auft einmal willig Roman daraus wird. Wenn etwas

vermißt, ist die theologische W ürdi-einem eister, weıl s1e spürt, daß er
das „Generationenproblem“‘“ nıcht mit gung Gregors des „Theologen“ und,
tiefgründigen Untersuchungen, sondern des Kapitels „Hellenısmus und

Christentum“‘ oder gerade ın hm, ınemıiıt WAarmen menschlich-künstlerischen
Verständnis lösen will, als usiker und eindringlichere Analyse des auch 1mM
Mensch. Es WIFL': wohl das se1in, w as Untertitel genannten Problems der
uch ın der „sachlichen“ neuUuEN Jugend Wechselbeziehungen VOor allem ach der
Gefühle der FKreude und der Dankbarkeıt ideengeschichtlichen Seıite ber der


